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Deutſchland. Anläßlich des Hochzeitstages
Jhrer Kaiſerlichen Majeſtäten fand Mittwoch abend
bei Jhren Majeſtäten im EliſabethSaal des König
lichen Schloſſes eine Tafel ſtatt, zu der Einkadungen
an die jetzigen und früheren Umgebungen ergangen
waren, und an welcher die Prinzen Adalbert und
Oskar und die Prinzeſſinnen Viktoria Luiſe von
Preußen und Alexandra Viktoria zu Holſtein Glücks
burg teilnahmen.
in deutſchen Reichstage zeigt ſich das Zent

rüm verſchnupft darüber daß es trotz ſeiner nume
riſchen Stärke aus dem Präſtoium des Hauſes aus
geſchältet iſt. Auch bei den gegenwärtigen Etats-
debatten kommt die herrſchende Spannung zum
Ausdruck. Lange wird ſie indeſſen vermutlich nicht
anhalten. Das iſt auch die Meinung unſeres Kaiſers,
der beim Empfange des Reichstagspräſidiums der

g. Ausdruck gab, die Politik des Zentrums
Zukunft wieder dem Vaterlande erſprießlich

ſein. Mit der Genugtuung über den Zuſammen
ſchluß des Bürgertums, an dem der Anprall der
Sözialdemokratie zerſchelle, verband unſer Kaiſer
den Ausdrück ſeiner Freude über die weltpolitiſche
Lage, die der Erhaltung des Friedens günſtig ſet
Dann hatte der Kaiſer für den Präſidenten wie
für die beiden Vizepräſidenten noch Worte über
perſönliche Angelegenheiten, indem er den Grafen
Stolberg als alten Bekannten begrüßte, zum erſten
Vizepräſidenten von den kolonialen Forſchungen
ſeines Sohnes, des Leutnants Paaſche, ſprach und
Herrn Kaempf ſeine Freude darüber ausdrückte, daß
ein Vertreter des erſten Berliner Wahlkreiſes, dem
er, der Kaiſer ſelbſt angehöre, Mitglied des Reichs
tagspräſidtums ſei. Daß unſer Kaiſer mit der vom
Hauſe getroffenen Wahl durchaus zufrieden iſt, be
kundete der Herrſcher durch ausgeſuchte Leutſeligkeit
und die ganz ungewöhnliche Ausdehnung von

Stunden, die er der Audienz des Präſidiums
im Königlichen Schloſſe gab.
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Ruſſiſche Ofſtziere bei Kaiſer Wilhelm. Eine
Abordnuttg des Whborger Regiments, beſtehend
aus dem Kommandeur und fünf Offtzieren, iſt,
wie aus Nowgorod gemeldet wird, am 25. er. nach
Berlin abgereiſt, um Kaiſer Wilhelm, der Chef des
Regiments iſt, ein Schlachtengemälde, das die Er
ſtürmung der Ktvantunghöhen durch das Regiment
darſtellt, zu überbringen,

Kolonialdirektor Dernburg beabſichtigt ſeine
erſte Kolonialreiſe, für welche vier Monate in Aus
ſtcht genommen waren, auf DeutſchOſtafrika zu
beſchränken und gedenkt laut Meldung des Berliner
„L.A.“ die Reiſe unmittelbar nach Schluß der
Reichstagsſeſſion, die etwa Mitte Mat zu erwarten
ſein duürfte, anzutretent,

Die umgebaute Katſerfacht „Hohenzollern“
wird am 15. April wieder in Dienſt geſtellt werden.

Von den neuen Fünfzigpfennigſtücken iſt
jetzt ein ſo großer Betrag hergeſtellt, daß die Ein
ziehung der alten Münzen angeordnet iſt.

Fünf Milliarden für Arbeiterverſticherung.
Die von den verſchiedenen Zweigen der Arbeiter
verſicherung im Deutſchen Reiche gezahlten Ent-
ſchädigungen werden vorm Reichsverſichernngsamt
für die Zeit von 1885 bis 1905 auf 5104 Mill. Mk.
berechntet.

Der durch die Exploſton in Grube Reden
verurſachte Geſamtſchaden iſt nunmehr amtlich auf
I Millionen Mark feſtgeſtellt (nicht 350000, wie
von anderer Seite gemeldet.) Jnsgeſamt ſind 140
Familien mit 782 Angehörigen dauernd zu verſorgen.

Dem Staatsſekretär des Reichspoſtamts iſt
vorm Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands,
Sitz Leipzig, eine Petition zugegangen, in der um
Einführung eines Einkilopaketes mit dem Franko-
betrage von 30 Pfennig durch alle Zonen ohne
Begleitadreſſe erſucht wird. Begründet wird dieſe
für den Handel und die Jnduſtrie äußerſt wichtige
Einrichtung damit, daß bei vielen Waren, die als
Warenproben nicht verſandt werden könnten, der
Frankobetrag bei Verſendung über die erſte Zone

hinaus ſehr oft den Handelswert der W
überſteige. Es fehle ein Mittelding zwiſchen Waren
probe und dem teuren Poſtpaket.

Für den Reichstag haben die Nationallibe
ralen zahlreiche Anträge vorbereitet. Einer fordert
zeitgemäße Neuregelung der Beſoldungsverhältniſſe
der Beamten und Unterbeamten. Für das lau-
fende Jahr ſoll ein Nachtragsetat alle Beamten
unter 4200 Mk. aufbeſſern. Ferner ſoll ein Reichs
arbeitsamt geſchaffen und ein Entwurf über die
Unfallfürſorge bei Arbeiten, die freiwillig für Ret
tung von Perſonen und Gegenſtänden geſchehen,
vorgelegt werden. Wichtige Forderungen wollen
auch die vereinigten Liberalen ſtellen.

Die mecklenburgiſche en e wird
wieder aufgerollt. Jn mecklenburgiſchen Regierungs
kreiſen wird die eventuelle Einführung einer Ver
faſſung angeblich erwogen.

Die Freikonſervativen haben im Reichstag
folgenden Antrag Dr. Arends eingebracht Der
Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten Re
gierungen zu erſuchen, die zur Wehrpflicht nicht
herangezogenen Wehrpflichten für die Zeitdauer,
während welcher ſie ihrer Dienſtpflicht im ſtehenden
Heer und der Reſerve hätten genügen müſſen, zu
einer nach ihrem Einkornmen abgeſtuften Wehr-
ſteuer heranzuziehen, mit der Maßgabe, daß die
Erträge dieſer Steuer ausſchließlich für die Ver
ſorgung der Jnvaliden und Veteranen bez. für
deren Hinterbliebenen und zur Verſtärkung des
Reichsinvalidenfonds zu verwenden ſind. Jn einem
weiteren Antrag fordern die Freikonſervativen die
Abänderung des Geſetzes zur Bekämpfung des Un
lauteren Wettbewerbes ſowie ferner die Einbringung
eines Nachtragsetat um die Mittel für eine Er
höhung der Gehälter der unteren und mittleren
Beamten flüſſig zu machen.

Sachſen gegen die Schiffahrtsabgaben. Der
ſächſiſche Finanzminiſter hat einer Abordnung des
ſächſiſchen Schiffervereins erklärt, daß Sachſen im
Bundesrat gegen die Einführung von Schiffährts
abgaben ſtimmen werde.

Getreu bis in den Tod.
12]. Erzählung von Martha Neumeiſter.

Gortſetzung.)

„Spät abends traf ich bei den Eltern ein,
die, wie du weißl, euer einſtiges, liebes Häus
chen bewohnten, und in den wohlbekannten
Räumen, in dem traulichen Gärtchen drohten
mich die Erinnerungen an unſre gemeinſame,
glückliche Kindheit faſt zu überwältigen. Jch
mußte mich gewaltſam beherrſchen, denn die
Eltern, denen ich niemals von meiner Liebe zu
dir geſprochen, um ſie nicht unnützen Zweifeln
und Befürchtungen auszuſetzen, ahnten nicht,
welch tiefes Leid jch erfahren.

„Wahrlich, ein glücklicher Zufall hat dich
grade zum heutigen Tage hierher geführt,
Georg,“ ſagte die Mutter am andern Morgen,
indem ſie freudig erregt, einen offenen Brief
in der Hand, in mein Zimmer trat, „denn
ſieh, ſoeben hat mir unſer liebes Prinzeßchen
geſchrieben, daß heute ihr Hochzeitsfeſt ſtattfindet.
Du weißt ja aus meinen Briefen, daß ſie ſich
zur Faſtnacht mit einem ſchmucken Huſaren
offizier verlobt hat, der ſie uns nun, wie ſie
mir ſchreibt, heute von hier entführen wird.
Gleichzeitig ſendet ſie mir einige herzliche Ab
ſchiedsworke, auch einen Gruß für dich, Georg,
trotzdem ſie bei ihrem letzten Beſuche bei uns vor
ihrer Verlobung ganz böſe über dein langes
Schweigen war, wie ich dir auch damals ge
ſchrieben habe. Ich habe ſie ſeitdem in ihrem
jungen Glück nicht wieder geſehen, kenne auch
ihren Herrn Bräutigam nicht, den ſie uns vor
ſtellen wollte, aber da wir unſre gegenſeitigen

Beſuche verfehlt haben, ſo drängt es mich wahr
lich, heute wenigſtens ihrer Trauung beiwohnen,
und ich dachte fuhr ſie faſt ſchüchtern fort

„ich dachte, Georg, daß du mich vielleicht
gern heute zur Kirche begleiten würdeſt, um
deine muntere kleine Spielgefährtin, die du ſtets
ſo herzlich lieb gehabt, als glückliche Braut zu
ſehen

Sie war dicht neben mich getreten und legte
ihre Hand auf meine Schulter. Jch nickte ſtumm
und ſchmerzlich, zu ſprechen vermochte ich nicht,
und, wie von einem plötzlichen Gedanken durch
zuckt, blickte ſie mich ernſt und fragend an. Mit
gewaltſamer Beherrſchung bezwang ich mich, ſie
ruhig und freundlich meiner Begleitung zu ver
ſichern ich mochte ihr zu dem Leid unſres Ab
ſchiedes nicht noch neuen Kummer hinzufügen,
und meine gute, zartfühlende Mutter reichte mir
nur ſtumm bewegt die Hand.

„Hinter einem Pfeiler der Kirche verborgen,
ſo ſah ich dich, Eliſabeth, ohne daß du es
ahnteſt, in deiner voll erblühten, wunderlieblichen
Schönheit an der Seite deines ritterlichen jungen

Gatten vor Gottes Altar euren Bund
ſchließen. Jch hörte dein leiſes, inniges und
ſein ſtolzes, freudiges „Ja“ von euren Lippen
ertönen und ſah Liebesglück und Seligkeit aus
euren Augen leuchten.

„Was ich dabei empfunden, wie ich gerungen
und gekämpft mit meinem blutenden Herzen,
das weiß nur Gott allein, von dem ich in
heißem Gebet des Himmels reichſten Segen für
dich erflehte.

„Tags darauf reiſte ich ab, meine Mutter
hatte mich mit keinem Worte mehr nach dir be

fragt, aber ich fühlte, daß ſie es mit ihrem
ſchlichten Sinne doch ſeit geſtern ahnte, was
mich in die Ferne trieb, als ſie mich zum Ab
ſchied mit heißen Tränen ans Herz drückte
Auch der Vater war tief bewegt, „wir werden
uns wohl nicht mehr wiederſehen, mein Junge,“
ſagte er ernſt, und ſeine traurige Vorahnung hat
ſich leider beſtätigt.

„Wohlbehalten traf ich nach glücklicher und
gefahrloſer Seereiſe in dem fernen Erdteil ein,
wo ſich die treuen Segenswünſche, mit denen
meine Eltern mich begleitet, in reichſtem Maße
an mir erfüllt haben. Meine Berufstätigkeit
dort unter den fremden, der Heimat ſo gänzlich
unähnlichen Verhältniſſen, der ich mich, das
Leiden meines Herzens zu betäuben, voll und
ganz widmete, flößte mir wieder Intereſſe und
Arbeitsluſt ein, und ward allmählich von ſtetig
wachſendem Erfolge, wie ich ihn ſelbſt nicht ge
ahnt hatte, gekrönt. Alle meine Entwürfe und
Unternehmungen für ausgedehntere Nutzbar
machung und Bebauung des Landes, die ich
in der Selbſtändigkeit meiner Stellung der
Regierung vorlegte, wurden bewilligt und ge
langen oft weit über Erwarten. Meine Bauten
brachten mir Geld und Ehre ein ich konnte
allen Aufträgen, die mir auch von Ausländern
dort zu teil würden, kaum noch gerecht werden.
Die kleine Brieftaſche, die du mir eiis geſtickt,
hatte mich, wie du es damals gewünſcht, überall
in der Ferne begleitet.

„Es iſt ein wunderbares Land, Eliſabeth,
dieſes Afrika, in dem der eingewanderte junge
Deutſche durch die eigenartigen Lebens-
bedingen und merkwürdigen Einflüſſe des

Klimas entweder in verhältnismäßig kurzer
Zeit körperlich und geiſtig zugrunde geht oder
überraſchend ſchnell gereift wird und ſich zum
charakterfeſten Manne entwickelt.

„Jch beabſichtigte, noch mehrere Jahre, vie
leicht auch, meinem eigenen ſowie den Wünſchen
meiner hieſigen Vorgeſetzten und dortigen
Freunde entſprechend, mit kurzen Unterbrechungen
die ich mir zu Beſuchen meiner Eltern daheim
ausbedungen, für immer dort zu bleiben, da
erhielt ich vor einigen Monaten die mich aufs
tiefſte erſchütternde Nachricht, daß mein guter
Vater nach kurzem Krankenlager geſtorben ſei.
Aus den kummervollen Zeilen meiner Mutter
ſprach ihre ſehnſuchtsvolle und doch ſo ſchüchterne
Bitte um meine Heimkehr in herzbewegenden
Worten zu wir, und ich ahnte, daß die Rege
lung der Erbſchaft betreffs meines Bruders,
deſſen Leichtſinn und verfehlte Spekulationen
dem Vater bedeutendes Kapital gekoſtet, meine
Anweſenheit daheim notwendig bedingen werde

„So ſchnell ich es ermöglichen konnte, reiſte
ich daher, vorläufig auf Urlaub, in die Heimat
zurück. Meine gute Mutter war trotz ihrem
liefen Leid doch glückſelig über mein Kommen
und es ward mir bald zur Gewißheit, daß i
ihr ſowie meinem Bruder hier unentbehrlich ſein
würde. Mein Vater hatte in ſeinem Teſtament
das von Hans ſeit Jahren verbrauchte Ver
mögen von dem Erbteil desſelben abgerechnet, doch
da ich mir in Afrika ein beträchtliches Kapital
erworben hatte und mein Bruder zu vorteil
haften Unternehmungen im Getreidehandel, wie
ich wohl einſah, größerer Summen bedurfte, ſo
teilte ich die Hinterlaſſenſchaft für uns beide



Rußland (Vereiteltes Attentat.) Wie die „No
woje Wremja“ aus Petersburg meldet, traf am
Abend des 26. Februar, kurz vor 8 Uhr, der Haupt
kondukteur der großfürſtlichen Züge beim Abgehen
der zum kaiſerlichen Pavillon führenden Strecke eine
Perſon, die eine Kiſte mit einer Bombe auf den
Schienen legte. Der Verbrecher wurde verfolgt,
entkam jedoch in einem bereitſtehenden Schlitten
Um 8 Uhr wurde Großfürſt Nikolai Nikolajewitſch,
der Chef des Petersburger Militärbezirks, aus Zars-
kojeSſelo zurückerwartet. Die Bombe enthielt nur
3 Pſund Dynamit; ihre Sprengkraft war aber
ſehr groß. Eine verſchärfte Ueberwachung der
kaiſerlichen Strecke iſt angeordnet worden.

Deutſcher Reichstag.
Jm Reichstag fand am Dienstag die Fortſetzung der großen

Etatsdebatte ſtatt und zwar kam zunächſt der Abg. Bebel zum
Wort. Bebel ſprach genau wie im alten Reichstag und zwar
auch diesmal über 2 einhalb Stunden. Er kritiſterte die amt
lichen Wahlbeeinfluſſungen, die er als unerhört bezeichnete und
warf der deutſch preußiſchen Regierung die größte Rückſtändigkeit
vor. Redner ſchloß mit der Verſicherung, daß die Sozialdemo-
kratie auch nach ihrer Niederlage ſich wohl fühle und eventuell
ſchon morgen wieder guten Mutes in den Wahlkampf ſteigen
werde. Der Sozialdemokratie gehöre trotz alledem die Zukunſt.
Auch diesmal kam es zu dem üblichen Rededuell Bebel-Bülow,
denn Reichskanzler Fürſt Bülow ergriff ſofort zur Erwiderung
das Wort. Die ſehr geſchickte Rede des Reichskanzlers wurde
von allen Parteien, mit Ausnahme der Sozialdemokraten, mit
Beifall begrüßt. Dann kam der Abg. Freiherr v. Richthofen
zum Wort, der ſich im allgemeinen mit den Ausführungen der
Regierung einverſtanden erklärte. Am Mittwoch wird die Be
vatung fortgeſetzt.

Der Reichstag beſchloß am Mittwoch die vorläufige Ein
ſtellung eines gegen den Abg. Stücklein (Soz.) ſchwebenden
Strafverfahrens und ſetzte dann die Generaldebatte über den
Etat fort. Abg. Wiemer (frſ. Vp.) erklärte die Bereitwilligkeit
ſeiner Freunde, poſitive Arbeit zu leiſten, doch ſeien ſie keines
wegs gewillt, von ihren grundſätzlichen Anſchauungen irgend
etwas preiszugeben. Hoffentlich ſei es dem Reichskanzler mit
ſeinen liberalen Verheißungen ernſt. Die Sozialdemokratie
könne nur durch eine ehrliche Sozialpolitik überwunden werden.
Eine verſtändige Kolonialpolitik würden ſeine Freunde unter
ſtützen, vor allem würden ſie darauf hinarbeiten, den Liberalis
mus den ihm zukommenden Einfluß zu ſichern. Abg. Gamp.
(Rp.) betonte die Notwendigkeit, daß ſich die Regierung die
Frage des Bankdiskonts angelegen ſein laſſe und wünſchte Ver
hinderung der Jnanſpruchnahme unſeres Geldmarktes für das
Ausland unter Schädigung des heimiſchen Kredits. Für das
Handwerk müſſe unter allen Umſtänden mehr geſchehen. Den
vorliegenden Jmmunitätsanträgen könnten ſeine Freunde nicht
zuſtimmen. Das Zentrum habe einen großen taktiſchen Fehler
gemacht, doch würden nach ſeiner Ueberzeugung ſich die Wege
des Zentrums mit denen der Rechten wieder zuſammenfinden.
Die Paarung von liberalem und konſervativem Geiſte anlangend,
ſo würden ſeine Freunde den Reichskanzler dabei unkerſtützen.
Verſchiedene Forderungen der Liberalen würden ja auch von der
Reichspartei vertreten. Redner hofft von einem Zuſammen
arbeiten der Parteien, daß das Deutſche Reich bald wieder ſtolz
auf ſeinen Reichstag ſehen könne. Beifall.) Abg. Fürſt Rad
ziwill bekämpfte die Polenpolitik, durch die die Polen rechtlos

gemacht würden. Staatsſekretär Graf Poſadowsky erklärte, daß
die Polenfrage nicht in den Reichstag gehöre. Abg. Lieber
mann von Sonnenberg konſtatierte mit Genugtuung den warmen
Ton der Thronrede, wie man ihn lange nicht gehört habe, er
örterte dann die Forderungen ſeiner politſchen Freunde und
ſagte deren Mitwirkung an der Ausgeſtaltung der Zukunft
Deutſchlands in der Liebe zum deutſchen Volke, in Treue zu
Kaiſer und Reich zu.

Preußiſcher Landtag.
Das Abgeordnetenhaus begann am Dienstag die zweite

Leſung des Bergetats. Die allgemeine Beſprechung eröffnete
Abg. Macco (natl.), der bedauerte, daß das Saarrevier niedrigere
Löhne zahle als das Ruhrrevier, und den ſtarken Wechſel der
Bergbeamten rügte. Handelsminiſter Dr. Delbrück führte den
Unterſchied in der Lohnhöhe auf die verſchiedene Leiſtungs
fähigkeit der Arbeiter ünd die Lohnpolitik der Arbeitgeber zurück,

Das Saarrevier ſtrebe nach ſtetigen Löhnen. Oberberghaupt-
mann von Velſen erwiderte noch, daß der Beamtenwechſel keines
wegs einen unerträglichen Umfang angenommen habe. Abg
Bruſt (Ztr.) forderte die Ausſchaltung des Zwiſchenhandels in
Kohle. Abg. CrügerHagen (frſ. Vp.) bedauerte den Rückgang
der Bernſteingewinnung. Abg. Peltaſohn (frſ. Vgg.) erneuerte
den Wunſch auf Schaffung einer Induſtrie im Oſten dem ſchloß
ſich auch der Abg. Dr. v. Woyna (fkonſ.) an. Miniſter Dr.
Delbrück gab auf alle dieſe Anregungen willig Auskunft. Jns-
beſondere betonte er, daß den Genoſſenſchaften der gleiche Rabatt
gewährt werde wie anderen großen Abnehmern. Der Rückgang
der Bernſteinproduktion ſei nur vorübergehend. Abg. Hilbck
(natl.) trat u. g. für eine Beſſerſtellung der Bergbeamten ein.

Weitere Ausführungen des Abg. Korfanty (Pole) veranlaßten
den Miniſter zu der Feſtſtellung, im Beſitz Korfantys müßten
geſtohlene Geheimverträge ſein, die aus dem Spind der Ober
bergdirektion oder der Firma Cäſar Wollheim ſtammen Da
rauf wurden die Einnahmen bewilligt

Bei der fortgeſetzten Beratung des Bergetats am Mitk
woch treten mehrere Redner für eine Beſſerſtellung der Beamten
der Bergwerksdirektionen ein, worauf Miniſter Delbrück er
widert, es ſei leichter für die Herren Abgeordneten, die Wünſche
der Beamten mit Wärme vorzutragen, als für ihn, die Wünſche
zu erfüllen, obwohl auch er das lebhafteſte Intereſſe daran habe
daß die Beamten ſeines Reſſorts ſo geſtellt ſeien, daß ſie als
Menſchen und Staatsbürger ihr Daſein befriedigend führen
könnten. Das Haus könne verſichert ſein, das er nach dieſer
Richtung hin alles tun werde, was in ſeinen Kräften ſtehe, und
zwar ſollte dabei zunächſt auf die unteren und mittleren Be
amten und dann auf die höheren Beamten Bedacht gemommen
werden. Geifall.) Nach unerheblicher Debatte wird ſodann
der Reſt der dauernden Ausgaben bewilligt, und ebenſo ohne
Debatte die einmaligen außerordentlichen Ausgaben. Bei der
folgenden Beratung des Handelsetats tritt Abg. v. Schenken
dorf (Natl.) für die Förderung der weiblichen Haushaltungs-
ſchulen ein. Miniſter Delbrück dankt dem Redner für die ge
gebenen Anregungen und ſagt ſtaatliche Unterſtützung zu. Nach
weiterer Debatte, in deren Verlauf Abg. v. Malkewitz onſ.)
das gute Ergebnis der Reichstagswahlen vor allem dem Mittel
ſtand zuſchreibt und Abg. Trimborn (Zentr.) erklärt, daß das
Zentrum der Paarung könſervativen und liberalen Geiſtes mit
voller Ruhe entgegenſehe, wird die Beratung auf morgen vertagt

Lokales und Provinzielles.
Eheſubiläums Medaillen. Während des

Jahres 1906 ſind nach der Schleſ. Ztg. 1555 Ehe
fubtläumsMedaillen verliehen worden. Davon
entfallen auf die Provinzen Oſtpreußen 41, Weſt
preußen 48, Brandenburg mit Berlin 225, Pommern
93, Poſen 50, Schleſien 107, Sachſen 178, Schles
wigHolſtein 104, Hannover 175, Weſtfalen 136,
HeſſenNaſſau 104, Rheinland 292, Sigmaringen 2,
zuſammen 1555. Von der mit der Medaille be
liehenen Ehepaaren gehörten 1160 der evangeliſchen,
335 der katholiſchen Konfeſſton an, 16 lebten in
Miſchehen, 4 gehörten der Mennonitenſekte an, 40
Ehepaare waren jüdiſch. 44 Ehepaare feierten das
60 jährige Ehejubiläum.

Die Haftp flicht der Schulgemeinden.
Wie weit die Haftpflicht bei Unſällen der Schul
kinder geht, zeigt aufs neue eine Entſcheidung des
Landgerichts zu Arnsberg, die von verſchiedenen
Schulzeitungen gemeldet wird. Beim Turnunter-
richt hatte ſich ein Knabe erheblich am Knie verletzt,
da er bei einem Sprunge auf den harten Erdboden
gefallen war. Es wurde Schadenerſatzklage gegen
Lehrer und Stadtgemeinde erhoben, und das Land
gericht verurteilte letztere, weil ſie nicht für das
Turnen einen weicheren und lockeren Turnplatz
beſchafft habe und ſich auch nicht darauf berufen
könne, daß der Lehrer ihr von der mangelnden
Beſchaffenheit des Turnplatzes keine Meldung ge
macht habe, da es ihre eigene Sache ſei, über Ge
brauchsfähigkeit und Ordnungsmäßigkeit des Platzes
zu wachen. Den Lehrer ſprach man frei von jeder

Erſatzpflicht, da ihm nur Fahrläſſigkeit zur Laſt ſiel,
wegen der er nach S 839 des Bürgerl. Geſetzbuches
nur dann in Anſpruch genommen werden könne,wenn der Verletzte nicht auf andere Weiſe Erſatz gefun
zu verlangen vermöge. Da bekanntlich an zahl
reichen kleineren Orten die Turnplätze ſo ziemlich S
alles zu wünſchen übrig laſſen, ſo dürfte vorſtehende n
Entſcheidung recht heilſam wirken außerdem wird
ſie aber auch ſo manchem Turnlehrer einen ſchätzens wette

werten Fingerzeig geben. dieMaß und Gewichtsreviſtonen. Jn derder Zeit vom 18. März bis 8. Mat. d. Js. werden wur
in den Städten Torgau, Belgern, Dommitzſch, davo
Prettin und Schildau, ſowie in allen Ortſchaften dem
der AntsBezirke Annaburg, Axien, Großtreben nFalkenberg, Roitſch, Süptitz Und Züllsdorf techniſche Geiſt
Reviſionen der Wagen, Maße und Gewichte ſo Lauf
wohl bei den Gewerbetreibenden, als auch bei den bei u
Landwirten ſtattfinden, worauf wir an dieſer Stelle ſchwe
beſonders aufmerkſam machen. Zur Vermeidung lenbr
von Unannehmlichkeiten empfiehlt es ſich die Wiege Koch
und Maßgeräte noch vor der Reviſion an das Eich heit e
amt zur Nachprüfung einzuliefern- konn

Wittenberg. Beim Rangieren geriet am fernt
Sonnabend Abend auf dem Bahnhofe hier der erhie
Rangierer Hecht aus Blönsdorf zwiſchen die Puffer ins
zweier Wagen, wobei er außer Brüchen zweier wird.
Rippen noch ſchwere innere Verletzungen erlitt laut

Nietleben, 25. Febr. Geſtern Abend in der Wah
neunten Stunde brach der zum Männeckeſchen Gaſt pfarr
hofe „Zum Stern“ gehörige Pferdeſtall plötzlich zu
ſammen Durch kniſterndes Geräuſch aufmerkſam ange
gemacht, hatte der Knecht gerade noch ſoviel Zeit, ghot

die Pferde zu retten dieZſchipkan, 25. Febr. Geſtern erſchoß aus Un ſo e
vorſichtigkeit der 16jährige Sohn eines hieſigen ſogat
Werkſchmiedes ſeine Schweſter mit einem Teſching. Kurs
Das Mädchen lebte noch auf dem Wege zum Kran her
kenhauſe, ſtarb aber bald darauf. eExrrleben (Kreis Neuhaldensleben), 26. Febr. groß
Einbruch ins Amtsgericht. Jn einer der letzten e
Nächte brachen Diebe in die Räume des hieſigen nAmlksgerichts ein. Sie durchwühlten die Geſchäfts m
zimmer und ſprengten ſchließlich den Geldſchrank e
im Kaſſenzimmer auf, wobei ſie mehr als 600 Mk. a
bares Geld erbeuteten. Von den Einbrechern fehlt
bis jetzt jede Spur. W
Eckartsberga, 21. Febr. Blutvergiſtung. Der
„Erfurter Allgemeine Anzeiger“ meldek: Die Frau
des Gaſtwirts Zaubitzer im benachbartert Ködde- Ha
ritzſch hatte ſich beim Scheuern eine Nadel in de a
Hand geſtochen. Trotz ſofortiger Zuziehung desArztes ſchwollen Hand und Arm ſo ſtark an daß ſeh
die Frau in die Klinik nach Jeng gebracht werden
mußte. Dort iſt ihr infolge Blutvergiſtung der
Arm abgenommen worden. Jhr Zuſtand iſt noch
immer ſehr bedenklich.
Zeßnik, 25, Febr. Ein Opfer ſeiner Pflicht.)
Der jährige Glaſermeiſter Guſtav Thaus, welcher
vor längerer Zeit bei Ausübung einer Pflichtbrand-
ſache durch Rauchvergiftung Schaden erlitten hatte,
iſt jetzt geſtorben.

Zerbſt, 26. Febr. Einen großen Vertrauens
bruch beging hier ein ſeit langen Jahren in einer
Brauerei beſchäſtigter Arbeiter. Er entwendete fort
geſetzt Malz in Säcken. Endlich iſt es gelungen,
den Dieb, als er nachts einen Sack Malz ſtehlen
wollte, zu überraſchen und zu verhaften.

Seehauſen (Kreis Wanzleben), 26. Febr. Eine
Greiſin verbrannt. Die 77jährige Witwe Frau
Ratmann Lichtenberg wollte geſtern früh mit einem
Streichholz Licht anzünden, Dabei geriet, wie die

e

ſelbſtverſtändlich in gleiche Teile, was er mit
aufrichtigem Danke annahm. Doch habe ich
mir dafür eine gewiſſe Beaufſichtigung ſeiner
Geſchäfte vorbehalten, die er zwar nicht ohne
Geſchick, aber ganz in der großartigen Weiſe
der reichen Hamburger Kaufleute betreibt, in
deren Kreiſen er ausſchließlich verkehrt. Seine
wenig geordnete Lebensweiſe, die ſeine Geſund-
heit ſehr geſchwächt hat und ſein nervöſes, auf
geregtes Weſen geben uns oft zu trüben Be
fürchtungen Anlaß. Da Hans aber trotz all
ſeiner Fehler mir mit herzlicher, brüderlicher
Liebe ergeben iſt, ſo hoffen die Mutter und ich
manches Gute von meinem Einfluß auf ihn,
meinem perſönlichen Eingreifen in ſeine Ver
hältniſſe, das leider in mancher Beziehung er
forderlich ſein wird. Selbſtverſtändlich iſt mein
ſtetes Hierſein dadurch bedingt, und da dies
auch der Mutter einziger Troſt und innigſter
Herzenswunſch iſt, ſo habe ich meiner Abſicht,
nach Afrika zurückzukehren, den Meinen zuliebe,
gänzlich entſagt.

„Erſt als ich dies feſt beſchloſſen, hielt ich es
nun auch nach ſchwerem, inneren Kampf für
meine Freundespflicht, mich nach dir, Eliſabeth,
und eurem Wohlergehen, auf das ſch mit
Sicherheit hoffte, zu erkundigen. Niemals hatte
ich mich bisher überwinden können, brieflich nach
dir zu fragen und auch meine Mutter hatte in
ihren Berichten an mich nie deinen Namen er
wähnt.

„So erfuhr ich erſt vor kurzem zu meinem
Erſchrecken und innigſtem Mitgeſfühl, welch
r Schickſalsſchläge dich getroffen, daß deine
eben Eltern geſtorben und dein junger Gatte

durch einen verhängnisvollen Sturz mit dem
Pferde ſchwer verunglückt ſei.

„Was ſoll ich dir jetzt noch ſagen, Eliſabeth!
Du wirſt es verſtehen, daß ich dir allzeit fern
geblieben wäre, hätte ich dich noch im Vollbeſitz
deines Glückes gewußt; nun aber tönten mir
die Worte, die du mir an deinem Verlobungs
tage geſandt und die ich nie vergeſſen hatte,
wie ein Ruf von dir in mein zagendes Herz
„Bleibe mein Freund, mein Schutzgeiſt, wenn
Leid und Trübſal vielleicht einſt mein Leben
umſchatten“, ſo hatteſt du mir geſchrieben, und
es drängte mich mit Allgewalt, zu dir zu eilen,
zu ſehen, ob ich dir raten, dir helfen, deinem
leidenden Gatten vielleicht ein Beiſtand ſein
könne.

„Meine Mutter, der ich mein Vorhaben mit
teilte, drückte mir ſtumm und verſtändnisinnig
die Hand ſo reiſte ich, ſowie es meine Ange
legenheiten daheim geſtatteten, in eure frühere
Garniſonſtadt, wo ich euch noch vermutete, und
erfuhr dort, daß ihr nach Wiesbaden überſiedelt
wäret. Wie ich dich dann hier auf dieſer
Waldeshöhe gefunden, habe ich dir berichtet,
Eliſabeth, und kann nur noch hinzufügen, daß
ich trotz allem, was ich in dieſen langen, in
haältsreichen Jahren unſrer Trennung durchlebt,
e e bin, dich jetzt wiedergefunden zu
aben

Dief aufatmend ſtrich der junge Baumeiſter
über ſeine hohe Stirn und das dichte, glatt
emporſtehende dunkle Haar; wie ein Traum
dünkte ihm ſeine eigene Erzählung, das Wieder
ſehen mit Eliſabeth hier im lauſchigen Waldes
grün. Da ſaß ſie neben ihm, die Geliebte

ſeiner Jugend, ſo lieblich ſchön wie damals, im
einfachen, weiß wollenen- Gewande, das in
weichen Falten ihre ſchlanke Geſtalt umfloß, das
reizende Haupt mit dem welligen, dunklen Haar
tief geſenkt, die ſchlanken, weißen Hände im
Schoß gefaltet, und ihr zu Füßen ſpielte ihr
blondlockiges Töchterlein. Dort im Rollſtuhl
ſchlummerte der kranke hilſlos gelähmte Gatte
und hoch über ihnen allen blaute der wolken
loſe Himmel, rauſchte es leiſe im Blättergezelt,
zitkerte ringsum die flimmernde Schwüle des
Hochſommertages

Ein helles Jauchzen des Kindes, das ſich
leiſe hinter der Mutter verſteckt und ihr mit beiden
Händchen Blumen in den Schoß warf, unter
brach die tiefe Stille, und, jäh vom Schlummer
erweckt, rief der Kranke Eliſabeths Namen. Sie
ſchreckte aus dem Bann empor, der auch ſie mit
lähmender Gewalt hier umfangen hatte, und
eilte zu ihrem Gatten.

„Kurt,“ ſagte ſie leiſe, „während du eben
ſo ſanft geſchlafen, hat ſich ein lieber, uner
warteter Beſuch hier bei uns eingefünden, mein
Jugendfreund, der Baumeiſter Georg Seeſtröm,
von dem ich dir oft erzählt habe. Er iſt vor
kurzem nach jahrelangem Aufenthalt in Afrika,
wie er mir ſoeben mitgeteilt, wieder heim
gekehrt, und do er hier erfahren, welch
krauriges Geſchick dich betroffen, hat er uns
aufgeſucht, um dich ſeiner innigen Teilnahme
zu verſichern und dir in deinem ſchweren Leiden
vielleicht helfen und beiſtehen zu können.“

Erſtaunt und voh Mißtrauen blickte der
Kranke empor, und eine ſinſtere Falte lag auf
ſeiner Stirn, gls der junge Baumeiſter mit

tiefer Verneigung, die er durch kurzes Kopf
nicken erwiderke, zu ihm hintrat. Zum erſten
Male ſahen ſich die beiden Männer Auge in
Auge unſägliches Mitgleid ſprach aus Georgs
ernſten Blicken, und tiefe Bewegung zitterte
durch ſeine Stimme, als er mit waärmem, feſten
Drucke die ihm nur zögernd dargebotene Hand
des Leidenden ergriff.

„Endlich lernen wir uns jetzt kennen, Herr
von Bernſtorff,“ ſagte er in ſeiner ſchlichten
offenen Weiſe mit herzlichem Ton, „und ſo
möchte ich Jhnen zunächſt nochmals perſönlich
für den freundlichen Gruß danken, den Sie mir
einſt, an Jhrem Verlobungstage, durch Jhre
Braut, die meine Spielgefährtin und Jugend
freundin geweſen, wie ſie Jhnen wohl mitgeteilt,
ſo gütig zugeſandt haben. Seit Jahren hat
mich mein Beruf in weite Ferne geführt ich
hoſſte, daß Jhnen beiden in jeder Beziehung
ſtets dauerndes Glück zuteil geworden wäre
und beklage Jhr trauriges Geſchick wahrlich aus
innerſtem Herzen.“

Da der Kranke im finſterem Schweigen ver
harrte, fuhr Georg, tief aufatmend, mit ruhiger
und feſter Stimme fort. „Sie wiſſen, Herr
von Bernſtorſſ, daß unvergeßlich liebe Kindheits
Erinnerungen mich mit Jhrer Frau Gemahlin
verbinden, und ſo bitte ich um Jhre gütige Er
laubnis, Eliſabeth auch ferner, getreu dem Schwur,

den ſie mir einſt, am Tage Jhrer Kommunion,
ſcherzend abgenommen, mit dem traulichen „Du
unſrer Jugendfreundſchaft anreden zu dürfen, was
ſich uns beiden bei unſrer erſten Begrüßung ſoeben
unwillkürlich über die Lippen gedrängt hat.

S e (Fortſetzung folgt.
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„Magdeb. Ztg.“ meldet das NachtGreiſin in Brand. as Nachtgewand dert Ehe Hilfe zur Stelle war, hatte
die Frau bereits ihren Tod in den Flammen
gefunden.

Teisnig, 25 Febr. Jn Gersdorf wurde am
Sonnabend vormittag der 22 jährige Knecht Ulbricht
aus Erlbach, welcher Rüben aus einer Rübenmiete
herausholte, von der feſtgefrorenen, durch das Tau
wetter der letzten Tage mürbe gewordenen Erdſchicht,
die über ihm zuſammenbrach, begraben. Obgleich
der Verunglückte nach kurzer Zeit wieder befreit
e e e doch ſo ar Verletzungen

getragen, daß er eine halbedem Unfall ſtarb. v rKlette Aarhrichten. In einem Anfalle von
Geiſtesgeſtörtheit brachte der Maurer Wagner in
Laußig ſeiner Ehefrau einen Stich in das Genick
bei und ſchnitt ſich dann die Kehle durch, ſo daß er
ſchwerverletzt dem ſtädtiſchen Krankenhauſe in Ei
lenburg zugeführt werden mußte. Der Barbier
Koch in Silkerode hatte das Malheur, bei der Ar
beit einen einzölligen Nagel zu verſchlucken. Derſelbe
konnte erſt in der Klinik zu Göttingen wieder ent
fernt werden. Der Dierarzt Elze in Leopoldshall
erhielt von einem Pferde einen ſo heftigen Schlag
ins Geſicht, daß ein Auge als verloren angeſehen
wird. Wegen angeblicher Wahlbeeinfluſſung iſt
laut Meldung des „Eilenb. Nachrichtenblattes“ die
Wahl des Diakonus Beſſer in Düben zum Ober
pfarrer daſelbſt beanſtandet worden.

Vom Zande. Nur noch ſelten ſtößt man bei
einzelnen Landwirten auf das veraltete Vorurteil,
Shomasmehl dürfte matt nür im Herbſt ausſtreuen,
Die Verwendung im Frühjahr hat ſich mit der Zeit
ſo eingebürgert, daß jetzt weite Gebiete im Frühjahr
ſogar mehr Thomasmehl verwenden als im Herbſt.
Kurz vor der Frühjahrsbeſtellung machen ſich da
her auch ſchon ähnliche Mißſtände bemerklich, wie
im Herbſte, daß nämlich infolge des plötzlichen
großen Anſturms Lieferungsverzögerungen unver
meidlich ſind. Damit nun die Thomasmehldün-
gung rechtzeitig, ſolange noch hinreichend Boden
feuchtigkeit vorhanden iſt, ausgeführt werden kann,
iſt es ſehr ratſam, mit der Thomasmehlbeſchaffung
ja nicht länger zu zögern.

Lübeck

er ſeitter Jrau,

Vermiſchtes.
An Berlin erhängte ſich ein Kaufmann aus
Nahrungsſorgen. m eingeſchriebenen Briefe hatte
a krank und Mutter von 5 Kindern,ſeinen Selbſtmord angezeigt.

gefälſchte Nachnahmeſendungen erheblich geſchädigt
hat, hat nunmehr ein volles Geſtändnis abgelegt.
In ſeiner Wohnung wurden 20,000 Mark vorge
funden und beſchlagnahmt

Hölir, 22. Febr. Das Unwetter hat nament
lich einzelnen rechtsrheiniſchen Ortſchaften übel mit
geſpielt. Jn Zünndorf wurde ein Leichenwagen
mit einem Sarge in weitem Bogen auf das Feld
geſchleudert. Der Kutſcher trug ſchwere Verletzungen
davon, ebenſo mehrere männliche Leidtragende,
die durch die Wucht des Sturmes zu Boden ge
ſchleudert wurden.

M. Gladbach, 22. Febr. Jn der vorigen Woche
deckte die Zollbehörde einen Viehſchmuggel auf, der
ſich jetzt als jahrelang betriebener, ſyſtematiſch an
gelegter Schmitggel herausſtellt. Holländiſches Vieh
wurde hauptſächlich bei Waldenrath mit faſchen
Verſendeſcheinen über die Grenze gebracht. Es
handelt ſich um tauſende Stück Rindvieh Zahl
reiche Metzer, Bauern und Händler am Nieder
rhein wurde bereits verhaftet und ihre Bücher be
ſchlagnahmt.

Könſtanz, 22. Febr. Die anhaltenden Südweſt-
orkane der letzten Tage haben in den Waldungen
von Linz Und des Hegaus großen Schaden ange
richtet. Bei Bregenz ſchleuderte der Sturm zwei
mit Brettern und Getreide beladene Waggons vom
Drajektſchiff „Eliſabeth“ in den Bodenſee.

Thorn, 24. Febr. Jm Dorfe Sprindt, Kreis
Schwetz, wurde nachts der Aljährige Kätner Fried
rich Behrend auf dem Wege vom Gaſthauſe er
mordet. Die Leiche wurde mit zerſchlagenem Schä
del und Meſſerſtichen morgens auf der Landſtraße
aufgefunden. Der Tat verdächtig iſt ein 18jähriger
Arbeitsburſche, der ſich an Behrend rächen wollte,
weil dieſer an einem Streik der Ziegeleiarbeiter nicht
teilnehmen wollte.

An Taus (Böhmen) wurde die jährige Tochter
des Steinmetzgehilfen Frei von Ziegeunern entführt.
Am vierten Tage gelang es dem Mädchen zu ent
kommen. Das Mädchen iſt in den wenigen Tagen
völlig heruntergekommen

Der Raubmörder Auguſt Sternickel verhaftet.
Aus Grands Rapids (Wisconſtn) wird gemeldet:
Anguſt Sternickel, der, wie bekannt, beſchuldigt
wird, den Müller Franz Stengel in Löwenberg
(Schleſten) beragubt und ermordet zu haben, wurde
auf Erſuchen der preußiſchen Behörden hier
verhaftet.

Der Antergang des Dampfers „Berlin“ der
nach endgiltiger Feſtſtellung 129 Perſonen das Leben
gekoſtet hat, wird auf den Bruch der Steuerkette

liches Moment bildet. Traurig war es aber um
das eigentliche Rettungsbot beſtellt, wie auch ſeine
Bemannung nicht das Leben wagen wollte. Um
ſo leuchtender ſind die Taten der anderen Retter,
unter ihnen nicht zuletzt Prinzgemahl von Holland,
deſſen Volkstümlichkeit damit beſiegelt worden iſt.
Die Bergung der Leichen dauert fort. Von einem
Maſſenbegräbnis iſt abgeſehen worden, da die
meiſten die Leichen ihrer Lieben mit in die Heimat
nehmen. Nur die Leichen, die unerkannt bleiben,
ſollen in Hoek in Holland eine Ruheſtätte finden.
Das Beſinden der kranken Geretteten hat ſich ge
beſſert, alle dürften wiederhergeſtellt werden.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, den 3. März

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt-
Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr
Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Sohwerhörigkeit
Wenn ſie auf zwei Meter Entfernung von Jhrem Ohr das

Dicken einer Uhr nicht mehr vernehmen können, ſo iſt etwas mit
Jhrem Gehör nicht in Ordnung, daß Sie auch nicht einen Augen
blick länger als nötig vernachläſſigen ſollten.

Vernehmen Sie gelegentlich Geräuſch, wie Klingeln oder
Sauſen in Jhrem Kopf? Sind Sie nicht an gewiſſen Tagen
beinahe wie taub, namentlich wenn ſich das Wetter geändert hat?
Bemerken ſie einen Ausfluß aus den Ohren?

Viele Perſonen ſind hoffnungslos taub geworden und dadurch
nicht nur weſentlich im Daſeinsgenuſſe beeinträchtigt, ſondern
auch in außergewöhnlichem Grade Unfall und Gefahren ausgeſetzt,
und das einzig und allein, weil ſie das Leiden nicht kurierten,
als ſich die erſten Symptome zeigten

Ich habe ſoeben eine Neuauflage meines Buches veröffentlicht.
Es iſt reich an nützlicher Jnformation, und ſeine Schreibweiſe
iſt ſo klar und einfach, daß ein jeder es verſtehen kann. Es
predigt eine Botſchaft der Hoffnung allen Perſonen, die taub
ſind oder an anderen Ohrenbeſchwerden leiden. Jhm beige
ſchloſſen iſt eine unvergleichliche Sammlung von Dankſchreiben
und Abbildungen ſolcher Perſonen, die vergeblich eine Heilung
ihres Leidens erſtrebt hatten, bis mein Buch ſie auf den richtigen
Weg führte.

20 000 Bücher verschenkt!
Wenn Sie irgendwelche Gehörſchwierigkeiten haben oder wenn

Sie ſonſt jemand kennen, der nicht gut hört, ſo bitte ich Sie
ſich mein Angebot zunutze zu machen und von mir ein Exemplar
meines Buches abſolut gratis und franko zu verlangen Ich
verſende es in geſchloſſenem Kuvert ohne Aufdruck meines
Namens Warten ſie nicht bis morgen, ſondern ſenden ſie mir
noch heute ihre Bewerbung ein. Eine 10 Pfg. -Poſtkarte genügtSchwerin, 24. Febr. U

gebbrene Arbeiter Martint a
Bäckerknecht Bruno Adam aus

flüchtige Mörder wurde jetzt in Gadebuſch verhaftet
Der kürzlich verhaſteteYamburg, 25. Febr.

Eiſenbahnpraktikant Kücker, d

ermördete aus Eiferſucht der in Schwerin
nmeit Hamberge bei

m 8. Februar den
Großenhain. Der krotzen.

er den Fiskus durch ge

zurückgeführt, wie ſich überhaupt die Urteile mehren,
daß der engliſche Dampfer kein Schiff war, um
den ſchweren Frühjahrs und Winterſtürmen zu

Noch immer werden erſchütternde Einzel
heiten über die Leiden der nachher ums Leben Ge
kommenen und der 15 Geretteten mitgeteilt, denen

genüber der Heldenmut der Retter ein verſöhn

Geben Sie ihre vollſtändige Adreſſe an und erwähnen Sie, ob
Herr, Frau oder Fräulein
Harvey, 117 Holborn, London, Ort 828 England.

Adreſſieren Sie: Prof. G. Keith-

ſ
S

Für
ein Zehupfennigſtück

4 erhält man

ein
Pfd. Paket

c Ralzkaffee!

S bekommen, es gibt nämlich viele minder

Kathreiners

Noch billiger können Sie's doch nicht
verlangen! Machen Sie alſo noch heute

einen Verſuch mit dem echten „Kath
reiner“, ſchieben Sie's nicht noch weiter
auf, jeder Kaufmann hat dieſe 10 Pfg.
Pakete, alſo laſſen Sie ſich ſofort eins
holen. Achten Sie aber genau darauf,

daß Sie auch den echten „Kathreiner“

wertige Nachahmungen!

Sonnabend, den 2. März
nachmittags 3 Uhr

ſollen auf meinem Heideplane
25 Stück Bau zuge d

Bretthölzer
öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den, wozu Kaufluſtige einladet

Purzien, den 23. Februar 1907

E. Gräbner.
Visitenkarten

F fertigt ſchnell und ſauber
H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

ohnungen
von 2—3 Zimmern mit Küche und
Zubehör, ſowie eventl. eine Woh
nung mit 4 Zimmern per 1. Juli
zu vermieten.

Emil Kauen-

Mittel und
Oberwohnungen
mit Waſſerleitung und Ausguß
ſofort reſp. 1. April zu vermieten.

Kaufmann Reich-

Holx Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei
Tiergarten ſollen am

Dienstag, den 12. März er.

vormittags 10 Ahr,
im Gaſthof zum Waldſchlößchen
zu Annaburg verſteigert werden
Schutzbezirk Frauenhorſt. Schlag

im Jagen 35. 2 Eichen mit
0,3 m. Kiefer: 11 rm Nutz
ſcheit I. 116 rm Nutzſcheit II.
289 rm Kloben, 100 rm Knüp-
pel, 1260 rm Reiſig III.

Schutzbezirk Zſchernick. Totalität
Jagen 75 [8, 88, 101. Eiche:
6 rm Scheit, 1 rm Knüppel.
Erle: 1 rm Knüppel. Kiefer:
68 rm Scheit, 64 rm Knüp-
pel, 76 rin Reiſig 84 rm
Reiſig III.

Diergarten, den 27. Febr. 1907.

Der Forſtmeiſter.
Mein in der Badereiſtraße

nen erhantes aus
iſt zum J. Juli d. Js. im ganzen
oder auch geteilt zu vermieten.

Unter Wohnung beſteht aus
Salon Eßzimmer, Wohnzimmer,
Schlafzimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer und Zubehör ein
ſchließl. Waſſerleitung und Aus
guß. Max Berolce,-

Keftrgehäck

en heteprhusten-Heſserkeſt Verschleſmune Maegnssure.
Erbältlich in Apotheken, Drogerien, Mineralwasser-Handlungen:

Inventar Auktion
in Prettim.

Dienstag den 5. März er., vormittags 10 Uhr
ſoll das tote und lebende Wirtſchafts Jnveuntar des Gutsbeſitzers

C Korb hier unter den im Termin bekannt zu machenden Beding
ungen öffentlich meiſtbietend verkauft werden, als:

4 ſtarke Arbeitspferde, 6 gute Milchkühe (tragend),
I fetter Bulle, 1 Jahr alt, 2 Stück Jungvieh, darunter
ein junger Vulle, 4 Zuchtſanen (tragend), 6 Läufer
ſchweine, 2 fette Schweine, 2 Ackerwagen, 1 Walze,
2 Krümmer, I Jgel, 1 Hackpflug, Il Häckſelmaſchine,
I Göpel mit Zubehör, 2 Kutſchgeſchirre, ein großer
Mehlkaſten, der vorhandene Dünger und verſchied. andere

Nach der Jnventar-Auktion iſt mein Vertreter Herr Max Lrüger
im Gaſthof zu den „Drei Roſen“ anweſend, um Gebote auf das
Hausgruncistätck, ſowie auf das des früheren Beſitzers Carl
Reinhardt entgegen zu nehmen.

Der Besitzer.
Agenten Reiſende

engagieren bei hoher Broviſton überall
für unſere weltberühmten Jabrikate

Grünen Co NeurockeHolzronleaux- und Jalouſtenfabrik
geſetzl. geſchützte Gardinenſpanner.

Alle Sorten

DachSteinlkohlentheer.
Asphalt, KKlebemasse,

Holzeement.
Wappuägel, DachsplIitt
ſowie U Dachsteine,

naturrot und glaſiert, einpfiehlt
F. Albreuht,empfiehlt w. Riethdorf. Dachdeckermſtr,, Annaburg.

Zur bevorſtehenden

Frühjahrsansſagt
empfehle ich alle Sorten

Sümereien
aus der Gemüſe und Blumenſamen-
Züchterei hon Lieban K Co., Hof
lieferanten, in Erfurt.

C. Geist.
Magenleidenden

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver-
dauungsbeſchwerden geholfen hat.
A. Hoeck, Lehrerin, Sachſenhauſen

b. Frankfurt a. M.



er bei der Unteroffiziervor
D. ſchule Annaburg in der
Zeit vom April 1907 bis EndeMärz 1908 erforderliche Bedarf von

ungefähr 37 000 e geſchältenund 6600 s ungeſchälten Kar
toffeln ſoll im Wege der öffent
lichen, ſchriftlichen Unterbiekung ver

geben werden und iſt hierzu Ter-
min auf Montag den 4, März
1907, vormittags Uhrim Reudanturzimmer aängeſetzt, wo

ſelbſt die Bedingungen vorher ein-
zuſehen und zu unterſchreiben ſind.

Die Küchenverwaltung
der Unterofſiziervorſchule

Annaburg.

Militär Knaben Erziehnngs
anſtalt Annaburg

verdingt am Sonnabend den
J. März c S vormittags
10 Uhr im Geſchäftszimmer, wo-
ſelbſt auch die Bedingungen aus
liegen, für 1907 die in der Koch
küche aufkommenden Küchen-
abfälle, Knochen und das
Küchenspüliſcht-

Bedingungsgemäße Angebote ſind
vor Beginn des Termins gehörig
verſchloſſen. und portofrei der An
ſtalt einzureichen.

Zum 1. April d. Js. iſt bei
der Militär Knaben Erzieh
ungsanſtalt in Annaburg die
Stelle eines

Waſchmädchens

für die Waſchanſtalt zu beſetzen.
Jahreslohn 220 270 Mk., freieBeköſtigung oder den Geldwert da
für mit jährlich 237 Mk. 60 Pfg.,
ſowie freie gemeinſchaftliche Woh
nung pp.

Prerſönliche Meldung mit Zeug
niſſen beim Wirtſchafts Inſpektor
erforderlich.

Einmalige
Aufforderung

Alle Diejenigen, welche eine
Forderung an uns haben, wer
den gebeten, die Rechnungen
bis zum 15. März Or- ein
zureichen. Desgleichen wer
den alle Schuldner hierdurch
aufgefordert, bis

Zum G. ar cCr-Zahlung zu leiſten oder ſich
binnen dieſer Friſt bei uns

einzuſinden, um über die Re
gulierung der Schuld Rück
ſprache mit uns zu nehmen,
andernfalls erfolgt gerichtliche
Einziehung

Annaburg, 1. März 1907.
Rex Fritzsche,

in firma: J. 6. Hollmig's Sohn.

Huſten!
Wer dieſen nicht beachtet, ver
ſündigt ſich am eigenen Leibe!

Kaiser s JBrust-Caramehen
feinſchmeckendes MalzExtrakt.

S Aeerztlich erprobt und empfehlen

et Huſten, Heiſerkeit, Ka
tarrh, Verſchleimung und

Rachenkatarrhe.

S 512 not. beglaub. Zeug
S niſſe beweiſen, daß ſie

S balten was ſie verſprechen
Baßet 25, Doſe 50 f.

Kaiser s Brust-Extrakt
Flaſche Mark J. beides u

haben bei:

nan Annaburg.

alenein

und Meſſina-
Apfelſinen

ſaftige ſüße Früchte von friſcher
Sendung empfiehlt

Unterröcke Korſette G

die Ellitz sehen alk wer
zu Pulſitz, Clanzſchwitz und Oſtrau, V

Poſt Oſtrau i. Sa
eipfehlen W täglich ſriſchgebrannten, vorzüglichen

Zylinder- und besten Bau-Grau- Mal
G ſowie Dünge-Kalk

und ſichern bei ſtreng reeller Bedienung mäßige Preiſe zu.
Die Verwaltung Max Melzer, Geſchäftsführer.

P üchtige V C treter suchen wir unter sehr günstigen Be-dingungen für unsere e Fahr
räder mit 21 Jahr, Prima Nähmaschinen m. 6 Jahr Garantie,
Centrifugen, Wasch-, Wring-, Mangel- u. Buttermaschinen mit

voller Garantie zu außerordentlich billigen Preisen,

Das öbel- Magazinvon Reinhold Haſſe in Jeſſen Bez. Halle)

empfiehlt reichhaltige Auswahl

o J osolid gearbeiteter Möbel
zu billigen Preiſen. Lieferung franko jeder Bahnſtation.

S

e ſanvars nd blau
I. I2, I275. 13350. 1450. 15 vis 24 F.pygte
SsehWwarz, L. I. G n I. O II.

Kragen, Chemiſette, Manſchetten,
Schlipſe, Hoſenträger und Handſchuhe

empftehlt in größter Auswahl

G.

Stein und Bildhauerei
Holzdorferſtraße Annaburg Holzdorferſtraße

empfiehlt ſich zur Anfertigung von

2 rGrabdenkmälern,
S Bau-Arbeiten, Erbbegräbniſſen, Grabeinfaſſ

ungen, Gitterſchwellen, Treppenſtuſen,
Wandtafeln und Firmenſchilder jeden Geſteins

in allen Preislagen,

Waſchtiſch Aufſätze und Marmorkies,
ſowie zur Mrneuerung

Seo u S

alter Denkmäler.
S Fertige Denkmäler

in größter Auswahl am Platze.

S

Zur
empfehle in größter Auswahl

Se

in ſchwarz und farbigElle von 50 Wenn an bis 3.50 Mark,

Taſchentücher
terte D Handſchuhe.

Anſichtg Poſtkarten
in verſchiedenen e u

Otto Riemannmn. Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Haarverluſt.
Spuneteä Maschinen- u. Fahrrachwerke, G. m. b. H., e n 24

Alp ina-2ilch à Mk. 1.50.

Tinge Erbſen in 2

W Junge

e

Pa. Emmenthaler

Steckenpferd -Liſtenmileh Seife

twickeltleppig An ca. Haar
in Schönheit iſt Reichtum!

Zu erreichen durch

S Häusner's
ſessel-Spiritusnur M e DWendelſteiner

Kircherl“ u. „Wrenneſſel
Hüten Sie ſich vor Unterſchieb

gen und Nach3 Schutz marke ngen 7
S ahmungen!

Irauerhüte
in großer Au 8wahl und allen Preis
lagen mit 5 Rabatt empfiehlt

Gustau Alhbrecht,
Holzdorferſtraße.

Zum An und Renftrichen

von Hkrümpfen
und Längen in Wolle und Baum-
wolle empfiehlt ſich

Frau Breidlan l
im Hauſe des Herrn Nenz.

f. Hammelſleiſch
empfiehlt

HexvorragendesS e und
Reinigungs mittel

der Kopfhaut.
Verhütet Haar-

ſpalte, jeden
Einfachſtes, billiges und

erprobtes Mittel. Flaſche Mk. 0,75,
1750 u. 3. Alpina-Seife à 50 Pf.

Zu haben
in Apotheken Drogerien u. Parfümerien

a In mfas, in en enDepot: Apotheke Knnaburg.

Hcarl amFleiſchermeiſter

Penſions Ouittungen
ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Sonntag den 3. März
ladet zum

Borkhierfeſt
wobei mit r. Bocke-wüünstchen aufgewartet wird,
freundlichſt ein

Carl am.Avhafton
Geſellſchaftshaug.Heute an Abend
Krstich vom letzten

diesjährigen k. Schultheiß

ehewozu Kartoffelſalat verabreicht
wird. Um zahlreichen Beſuch bittet

Hermann Beck.

Hürgergarten.

Sonntag, den 3. März
Grosses

Hochbierfe
in den feſtlich dekorierten Räu

men des Bürgergartens.
Musik von der hiesigen Kapelle

Gintritt frei.
Bockmützen gratis-

Anfang 4 Uhr.
Für ff. Speiſen und Getränke

iſt beſtens geſorgt.
Schnitzel mit Spargel.
Bockwurſt mit Salat

Es ladet freundlichſt ein
Canl Mört2z-

Sonnahbent, den 2. März er.
von abends 8 Uhr ab hält der

Arbeiter Radfahrer yerein
„Solidarität“

im Anllaburger Geſellſchafts

Muſe ein T e 2enCanzkränzch
ab. Gäſte durch Mitglieder ein
geführt, ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Braunſchweiger
GemüſeKonſerven

von Max M o.
Hoflieferant, Braunſchweig

Stangenſpargel in 2 u. 1 Pſd.-
Doſen, Brechſpargel mit Köp-
fern in 2, u. Pſd. Doſen,

et in 2 Pfd Doſen
u. 1 Pfd. Doſen

Junge Schnittbohnen in 10, 5,
e n. Pſd Doſen,2

WBrechbohnen in 2 und
1 Pfd Doſen, ſowie

Annangas in Scheiben, Mor
cheln und Champignons

apfeht Stto Riemann.

Garantiert reines
Gexſtſchrot, Maisſchrot

und Roggen eie
e Fabrilktar), ſowie alle

e Sulterartikelofferiert zu bi e e

Annaburg. E. Klausshitzer.

GEdamer
Camembert-

„„Limburger
und ſſ. Landkäſe

einpfiehlt

J. G. Hollmigis Sohn.

wert iſt ein zartes reines Geſicht, vroſiges
jugendfriſches Husſehen, weiße, ſammet
weiche Haut und blendend ſch öner Teint
Alles dies exzeugt die allein echte

v. Ber e K Co., Radebeul

mit Schutzmarße: Steckenpferd

à Stück 50 Pf. bei a i e
O ehe a952 ge 45 S erei zelbeeren

in Raffinade eingekocht,

Upfelrin ge,
S PlanS u en
Otto ren

9
2

nen

empfiehlt

Rüger S
SSuhp vlol den

iin Preiſe von 20—50 Pfg. à Tafel

in hochfeinem n inack, empfiehlt
Drogerie m e

O. h

Kaninchenzuchtverein
Sonntag, den März er.

nachmittags 4 Uhr

S Verſammlung G
im Vereinslokal „zur Weintraube“.

Gäſte ſind willkommen!

Der dRedaktion Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

Feinſtes neues
teß Sauerkohl

G. Hollmig's Sohn.

e
9Deli

empfiehlt
e
We
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